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– so beginnt ein Text zur Kirchenkrise 
aus den Reihen des ZdK. Dem Wort 
Sorge begegnen wir allenthalben, im 
kirchlichen wie im weltlichen Kontext. 
Das morgendliche Blättern der Zei-
tung verbittert uns den Tee und das 
Marmeladenbrot, die Naturkatastro-
phen, die Kriege, die Wirtschafts- und 
Energieprobleme, ausgebreitet am 
Bildschirm, legen sich zu unserem 
Schlaf hin.

Wir sorgen uns, wir ärgern uns, wir 
empören uns. Sicherlich, aus Empö-
rung kann viel Gutes entstehen. Ge-
sellschaftliche Bewegungen, Revolu-
tionen, Bürgerinitiativen, Vereine und 
NGOs gehen auf die menschliche 
Emotion zurück, sich über mißliche 
Zustände zu empören und daraufhin 
Gleichgesinnte zu suchen um Ver-
änderungen zu bewirken. Doch vor 
allem sorgen wir uns um das Alltäg-
liche...

„Wir sind in großer Sorge“ 

6 0 . 4  R U N D B R I E F  [ 2 ]

Jesus ermahnt uns, uns von den Sor-
gen des Alltags zu befreien. Freilich 
meint er nicht unsere Sorge um un-
sere Mitmenschen, sondern er macht 
uns aufmerksam, uns nicht von den 
Sorgen des Einkommens – Nahrung 
und Kleidung – auffressen zu lassen. 
Doch kleingläubig wie wir sind, ma-
chen wir uns Sorgen um unsere Ju-
gendliche, wenn sie etwas studieren, 
was uns nicht zukunftsträchtig (ein-
kommensversprechend?) vorkommt. 
Kleingläubig wie wir sind, trauen wir 
uns kaum unser (übriges) Geld in 
soziale oder ökologische Projekte zu 
investieren. Kleingläubig wie wir sind 
schauen wir skeptisch auf innovative 
Lebensformen wie Mehrgeneratio-
nenhäuser oder Wohngemeinschaf-
ten für Ältere. Übervorsichtig schauen 
wir auf die Zukunft und kleben fest 
an Vorstellungen der Vergangenheit. 
Hierzu ein Gedicht von Adília Lopes, 
portugiesische Lyrikerin, geboren 
1960 in Lissabon.
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Lass
den gestrigen Tag
bei Gott

Und lebe
friedlich 
die Erwartung

Jedem Tag
genügt
seine Plage

Und 
der morgige
ist
wie der Regenbogen

Ein Engel 
ist bei dir
wenn du verzweifelst

Ein Engel
ist bei dir
wenn du dich freust

Immer
ist ein Engel
bei dir

Und
der Regenbogen
leuchtet
wie fließend
das Wasser

Das Zeichen der Gottesnähe im 
Alten Testament – der Regenbogen 
– verbindet sich in diesem Gedicht 
mit der trockenen Feststellung Jesu, 
jeder Tag hätte genug eigene Plage. 
Wir dürfen unseren Alltag leben als 
ein Dazwischen: der gestrige Tag 
bei Gott und der morgige wie ein 
leuchtender Regenbogen. Österliche 
Zuversicht auf Pfingsten hin.

LUÍSA COSTA HÖLZL

Das Gedicht im Original unter: http://www.snpcultura.

org/id_adilia_lopes.html nachzulesen, hier übersetzt 

von L.C.H.
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Ungewöhnlicher  
Regionaltag  
der Donauregion
Im Schloss Spindlhof trafen sich 34 Bundesgeschwister 
zu einem außergewöhnlich gestalteten Regionaltag. Die 
sonst übliche Veranstaltung mit einem Thema, meist auch 
von einem Referenten getragen, wurde aufgelöst in fünf 
verschiedene Themen die nur in losem Zusammenhang 
zu einander standen. Dies ergab ein Spannungsfeld, das 
von vier Bundesbrüdern aus der Region getragen wurde 
und nur der erste Vortrag von außen beigesteuert wurde.
Hier noch einmal ein Überblick über den Tag (Einzelbe-
richte folgen im nächsten Rundbrief):

Stefan Hackl, B.A.,M.A. von der Forschungsgruppe NAMEN der Uni Regensburg:
                                                    Namensforschung am Puls der Zeit   
Bbr. Otti Schmidt, Amberg:         Das Amberger Blut oder Kurfürst I – 
                                                    der Böse und der Siegreiche
Bbr. Fritz Pustet, Regensburg:    Geschichte und Stellung des Betriebes,
                                                    interessante Einblicke in die Entstehung von             
                                                    Büchern 
Bbr. Adolf Weiß, Weiden:            Sprachliche Wurzeln biblischer  
                                                    Namen und Begriffe
Bbr. Thomas Payer, Regenstauf:  Auf dem Weg zu einem neuen Bild Mariens 

Am Sonntag war eine Wall“Fahrt“ angesagt. Das strahlend 
schöne Wetter hatte eine große Schar zusammengeführt, 
die Autokolonne war stattlich, die dem schönen Weg zur 
Wallfahrtskirche durch den Wald zur Kirche St. Barba-
ra folgte, mit Sondererlaubnis durch das Forstamt. Alle 
waren erstaunt, welch Kleinod dieser Platz und die Kirche 
mitten in der Oberpfalz ist.
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Otti Schmidt gab einen kurz ge-
fassten Einblick in Geschichte von 
Kirchenbau und Wallfahrt und der 
Legende der Hl. Barbara mit dem 
Hinweis auf den früher in der Gegend 
heimischen Bergbau. Bbr. Ludwig 
Taufer aus Weiden feierte Euchari-
stie, Gäste aus Pfreimd waren auf 
den Berg gekommen. Die sehr schö-
ne und sehr alte Orgel mit fröhlichem 
Prospekt, einfühlsam von einer 
jungen Frau gespielt, begleitete den 
Gottesdienst.  Die Stadt Pfreimd feiert 
in diesem Jahr mit einer groß ange-
legten Festzeit die 300-jährige Wie-
derkehr der Weihe dieser Kirche, wir 
waren eine der ersten Gruppen, die in 
diesem Jahr aus der ganzen Oberp-
falz zu diesem Mittelpunkt kommen 
werden. Die ehemalige Einsiedelei 
auf dem Berg ist nicht mehr besetzt, 
aber vom Oberpfälzer Waldverein zu 
einem Wanderstützpunkt vorzüglich 
ausgebaut und auch zu bestimmten 
Zeiten bewirtschaftet, erreichbar zu 
Fuß. 

Zurückgekehrt zur Stadt zeigte uns 
Bürgermeister Arnold Kimmerl die 
Reste des ursprünglichen Leuchten-
bergischen Schlosses, die in den letz-
ten Jahren gefunden und ausgegra-
ben wurden. Wieder war es Otti, der 
die Bedeutung der Stadtpfarrkirche 
ins rechte Licht rückte, als eine der 
ersten Barockkirchen, mit denen die-
ser Baustil in Süddeutschland Einzug 
hielt. Eine weitere Überraschung fand 
sich im hervorragend restaurierten 
Klostergebäude mit dem italienisch 
anmutenden Arkaden-Innenhof.
So war der Ausflug/Wall“Fahrt“ nach 
Pfreimd ein rundherum gelungenes 
Erlebnis in Gebet und Kunstbetrach-
tung, nicht zuletzt auch mit einer 
ansehnlicher Tafel zur Mittagszeit.  

Das Barbara-Gebet wird in diesen 
Wochen der Vorbereitung bei den 
Gottesdiensten in Pfreimd von den 
Kirchenbesuchern gesprochen und 
führt zu den Festtagen mit der Wall-
fahrtskirche und zum Gedenken an 
die Hl. Barbara hin. Auch wir haben 
uns diesem Brauch angeschlossen.
Sowohl dieses Gebet als auch die 
eingeplanten Fürbitten sind in diesem 
Rundbrief zu finden.
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Osterkerze 2011
Es ist vollbracht
Aufgerichtet hat Jesus Christus das Kreuz
Verbunden hat er Himmel und Erde für alle Zeit
Versöhnt ist der Vater mit Mensch und Schöpfung
Jubelt, freut euch und seid getröstet
Die Liebe Jesu hat die Brücke gebaut
Den Weg bereitet und den Tod besiegt
Christus Jesus ist auferstanden, er lebt, er ist da
Wie wunderbar ist seine Liebe 
Jedem geht er nach, jeden liebt er grenzenlos.
Und wärest du allein auf dieser Welt gewesen
Für dich allein hätte er das Kreuz genommen
Für dich allein den Tod besiegt
Du bist das Ziel seiner Erlösungstat
Wo immer du bist, wie immer du bist,
du bist geliebt.
So lasst uns staunen, und uns freuen
Danken und jubeln unserem Herrn und Gott
Wir sind erlöst für immer
Antworte deinem Gott in Freiheit
Staune, danke, singe ihm dein Lied
Liebe ihn in jedem Menschen
In jedem Stern, in jeder Blume  
Gehe den Weg der Liebe
Sag ja zu Christi Erlösung und 
nimm sie an als sein freies Geschenk 
Gehe den Weg der Liebe, 
und auch du wirst lebendig,
ein neuer Mensch
Das ist Ostern. 
      

GERHILD PRÖLS
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Gemeinschaft Katholischer Männer und Frauen (KMF) 
i m  B u n d  N e u d e u t s c h l a n d  ( N D )  
Region München 
 
 
 
W. Honal, Pf. 1203, 85702  Lohhof 
Hwst. H. Bischof Dr. Konrad Zdarsa 
Bischöfliches Ordinariat                                                                    Im Auftrag: Werner Honal 
Fronhof 4                                                                                                               Eschenstr. 5 
86152 Augsburg                                                                                 85716 Unterschleißheim 

Eschenstr. 5 
honal@gmx.de 

 
 
                                                                                                                 4. April 2011 
 
Anfrage Gesprächstermin 
 
 
Sehr geehrter Herr Bischof, 
nun sind Sie fast ein halbes Jahr im neuen Amt als Bischof von Augsburg - nach den ersten 
Glück- und Segenswünschen bitten wir Sie heute um einen Gesprächstermin. 
 
Damit verbinden wir drei Themen 
1. Wir möchten Ihnen unsere Gemeinschaft vorstellen, da sie auch im Bistum Augsburg 

wirkt. Die Kernanliegen der Gemeinschaft Katholischer Männer und Frauen (KMF) im 
Bund Neudeutschland (ND) sind Glaube, Bildung, Gemeinschaft. 5.000 Mitglieder 
bilden den bundesweiten Akademikerverband, der 1919 von den Jesuiten als 
Schülerorganisation gegründet worden ist. »Neue Lebensgestaltung in Christus« lautet 
der Leitbegriff unseres Programms. Die KMF hat in der Diözese Augsburg etwa 120 
Mitglieder; die mit uns im Bund Neudeutschland (ND) und mit dem Heliand verbun-
dene Katholische Studierende Jugend (KSJ) hat in mehreren Städten auch der 
Diözese Augsburg Gruppen. 

2. Wir würden uns gerne mit Ihnen austauschen über aktuelle Ideen und Positionen zur 
Mitarbeit unseres Verbands und der darin engagierten Laien und Priester. Unsere KSJ 
Leitung kann zudem ihren Ansatz zur Weiterentwicklung der KSJ Schülerarbeit 
vorstellen. 

3. Wir möchten Ihnen schließlich unseren Wunsch erläutern, mit Ihnen einen Gottes-
dienst im Dachauer KZ zu feiern, bei dem wir des 70. Todestages des 1942 im 
Dachauer KZ ermordeten Jugendkaplans und NDers Dr. Bernhard Wensch (Dresden-
Meißen,  s. Anlage) sowie der Opfer der Diözese Augsburg gedenken wollen.  

 
Wir freuen uns auf ein Terminangebot für ein Gespräch 
und grüßen Sie herzlich 
als Leitungsteam der KMF im ND München:  
 
Barbara Massion       Werner Honal          Bernhard Will             P.  Dr. Benno Kuppler, SJ 
 
             i. A.  
 
 
                           Werner Honal 
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VON OTTO SCHMIDT, AMBERG Franz Merz:   Ein Leben für die Jugend
TEIL 1 ERSCHIEN IM 

DEZ. 2010, TEIL 2 IM 

APRIL 2011 : HIER 

FOLGT NUN DER 

LETZTE TEIL

Nach dem Abitur 1934 schrieb sich Franz Merz an der phi-
losophisch-theologischen Hochschule Regensburg ein. Da 
er als Oberrealschüler nur Französisch und Englisch als 
Fremdsprache hatte, und seine Kenntnisse in Latein, das 
er als Wahlfach dazu gewählt hatte, nur bis zu kleinen La-
tinum reichten, musste er sich für diese Fächer besonders 
mit Patres  im Kloster Metten im Einzelunterricht vorberei-
ten.  Zu Beginn des 2. Semesters  legte er die Prüfungen 
in Latein und Griechisch und auch  in Philosophie, Kir-
chengeschichte, Pädagogik und Naturwissenschaften mit 
etwas Glück ab und bestand.  Die Verbindung zur Amber-
ger ND-Gruppe, die nunmehr illegal weiterbestand, hat er 
aufrecht erhalten. Der geistliche Führer, Pfarrer Kreutner 
musste allerdings nach Schmidgaden und das erschwerte 
es ihm sehr, die kleiner gewordene Gruppe zu betreuen.
  
Sein Studium wurde 1936 durch die Einberufung zum 
Arbeitsdienst unterbrochen. Natürlich wurden die 40 Re-
gensburger Alumnen auf 40 norddeutsche Lager verteilt.

So wurde Franz Merz zum Reichsarbeitsdienst einge-
zogen und zwar nach Perleberg zwischen Hamburg 
und Berlin. Dort wurde er rasch der führende Kopf einer 
kleinen Gruppe von Katholiken und sorgte dafür, dass  sie 
jeden Sonntag die Messe besuchen konnten. Allerdings 
hatte er durchaus einen korrekten Lagerkommandanten 
namens Paul, der ihn wegen seiner vorbildlichen Pflicht-
erfüllung, entschiedenen, christlichen Lebensführung und 
kameradschaftlichen Art sehr schätzte. 
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Im Wintersemester 1936 haben die 
Alumnen anschließend den Stoff 
von zwei Semestern in Kurzform 
bewältigen müssen, ohne dabei viel 
zu versäumen . 1938 wurde Franz 
Merz zum Diakon geweiht und am 
17. April 1939 zum Priester. Es ist 
bezeichnend für die damalige Amber-
ger Gruppe, dass sie im Laufe des 
Jahres 1938/39 bei vier Neupriestern 
Primiz mitfeiern konnte.

Am 1. Mai 1939 übertrug man ihm die 
Kaplanstelle in Erbendorf. Er betreute 
die Filialen Waldern und Wildenreuth 
und die Jugend. Wegen der Minis-
trantengruppe hatte er zwar nichts 
zu befürchten, aber die Zusammen-
künfte und Wanderungen mit einigen 
älteren Jungen und die Gruppen-
stunden der Mädchen durften nicht 
bekannt werden. Es war bei Strafe 
verboten.

Schon in seinem 1. Dienstjahr 
wurden wegen einer Bagatelle der 
kränkliche Pfarrer und der Benefiziat 
verhaftet. Bei einer weiteren Aktion 
der Gestapo hat man bei Franz das 
Bundesabzeichen, das Christusmo-
nogram „beschlagnahmt“.  Der Pfar-
rer wurde nach 14 Tagen entlassen, 
der Benefiziat aber blieb bis Kriegs-
ende in Dachau. Immerhin war Franz, 
nachdem der Pfarrer sehr krank war, 
in der Pfarrei Erbendorf unabkömm-
lich. 

Als er aber 3 Jahre später erfuhr, 
dass er wegen illegaler Jugendarbeit 
bei der Gestapo angezeigt worden 
war, wandte er sich sogleich an 
Generalvikar Scherm. Der General-
vikar versetzte Franz sofort in die 
Dom-Pfarrei. Über einige Querverbin-
dungen gelang es Franz Verwandten 
und Freunden sogar die Anzeige 
verschwinden zu lassen. –Um diese 
Zeit saß Pfarrer Kreutner eine einein-
halbjährige Strafe im Zellengefängnis 
in Nürnberg ab.

Am 16.11.1942 trat er die Stelle 
eines „Domvikars“ an. So hieß er 
als „Dompfarreikaplan“ mit eigenem 
Pfarrbezirk. Als hier der Religionsun-
terricht allgemein auf eine Wochen-
stunde verkürzt wurde, bot die Pfarrei  
freiwilligen „Bibelunterricht“ an. Franz 
nutzte die Möglichkeit, und bald gab 
es mehrere Jugendgruppen, die sich 
insgeheim in einer Kegelbahn tra-
fen. Für ältere Schüler organisierte 
er Glaubensstunden in der Erhardi-
Krypta von Niedermünster. Außer 
Pfarrer, Religionslehrer, illegaler Jun-
gendseelsorger war er auch bei der 
Domfeuerwehr und hatte bei Alarm 
die Möglichkeit in den  Dom von der 
Turmspitze bis in die tiefsten Gewöl-
be herumzuklettern.  Den Zeitumstän-
den entsprechend hat er mit seinen 
Buben auch mal in einem zerbomb-
ten Haus letzte Habseligkeiten aus 
dem Schutt gebuddelt. 
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Schließlich war er noch Zeuge der 
Hinrichtung des Dompredigers Dr. 
Johann Maier, die bezeichnende Ab-
schiedsvorstellung des Naziregimes 
in Regensburg. Kurz darauf rückten 
die Amerikaner in Regensburg ein. 

Nunmehr behinderte niemand mehr 
die Jugendarbeit katholischer Geist-
licher. In Regensburg organisierte 
man Georgspfadfinder, Sturmschar 
für Volksschüler und Werktätige, 
Neudeutschland für weiterführende 
Schulen und unterschiedliche Mäd-
chengruppen. Bereits im Februar 
1946 feierte man eine Gruppenweihe 
mit über 200 Jugendlichen. Dane-
ben  hat Franz mit seinen Kollegen in 
einem Jugendheim in der unterrichts-
losen Zeit 1945/46 Unterricht durch 
erfahrene Lehrkräfte organisiert. 

Der Gruppenbetrieb bei ND in 
Regensburg lief mit Gruppenstun-
den, Gemeinschaftsmessen, Wan-
derungen, Zeltlagern, Fahrten und 
Elternabenden wie vor 1933.  Noch 
heute treffen sich die letzten Ange-
hörigen dieser alten Regensburger-
Gruppe jedes Jahr in Niedermünster 
und Franz hat selten gefehlt. 

Am 4.10.1949 wurde Franz an „seine“ 
Oberrealschule in Amberg berufen 
und bekam dazu das Spitalbenefizi-
um übertragen. Er hatte sofort in allen 
9. Jahrgangsstufen zu unterrichten 
und den sonntäglichen Schulgottes-
dienst in der Schulkirche zu überneh-

men. Allgemein war das Schulgebäu-
de nach jahrelanger Verwendung als 
Lazarett noch im Auf- und Ausbau. 

Natürlich kümmerte er sich sogleich 
um die ND-Gruppe. Die hatte in den 
letzten Jahren kein Glück mit ihren 
geistlichen Führern und hat einen 
sogar abgesetzt. Alte NDer der 
Vorkriegszeit und jüngere Buben des 
Jahrgangs 1928 hatten sich früh wie-
der zusammengefunden und Pfarrer 
Kreutner, jetzt in Theuern, half so gut 
er konnte mit. Pater Bösl S.J., mehr 
gestrenger Lehrer als mitreißender 
Jugendführer, überließ die gut 100 
Mitglieder in 2 Obergruppen, 2 Mit-
telgruppen und 3 Untergruppen mit 
Freuden Franz Merz. 

Die Heimfrage war Franz vordringlich, 
denn bislang stand nur der Kindergar-
ten der Georgspfarrei zur Verfügung 
und ein Zimmer neben dem Casino-
saal, das einen Ofen hatte, der für die 
Zusammenkünfte im Winter geheizt 
werden musste.

Als Spitalpfarrer konnte Franz fest-
stellen, dass in einem unbenutzten 
Ökonomiegebäude des alten Bür-
gerspitals der 1. Stock, der durch 
eine Freitreppe erreichbar war, und 
einen 80m2 großen „Saal“, einen 
Abstellraum und ein Nebenzimmer 
umfasste, doch recht brauchbar 
war.- Die Stadt überließ diese Räume 
unentgeltlich der Gruppe, was eine 
wesentliche Verbesserung des Heim-
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problems war, besonders da Franz 
ja im Bürgerspital mit seiner Mutter 
wohnte. 

Die Gruppe entwickelte sich nun 
rasch. Fasching wurde mit einem El-
ternabend gefeiert und im März 1950 
brachte Karl Weich die 1. Nummer 
der Gruppenzeitschrift „Der Silberne 
Pfeil“ heraus. Jeden Sonntag wan-
derte man, und zu Pfingsten war Zelt-
lager auf der Schweppermannsburg. 
Kurz: Die Gruppenarbeit ging in der 
bewährten Art mit Gruppenmesse, 
Christuskreis, Geländespielen und 
Handballspiel, Theater und Singen 
weiter wie vor 1933. 

Als aber die Stadt wegen einer 
Erweiterung des Altenheims Bürger-
spital das alte Ökonomiegebäude 
benötigte, stand Franz wieder vor 
der Frage, wo finden wir ein neues 
Heim. Das Ziegeltor erschien ihm 

besonders geeignet, aber dessen 2 
Räume waren bei der allgemeinen 
Wohnungsnot mit 3 Familien bzw. 
12 Personen belegt. Der Ausbau 
erforderte zudem hohe Summen, und 
außer Franz hätte kaum jemand das 
finanzielle Risiko übernommen. 

Im Herbst 1953 begann die „Aktion 
Ziegeltor“. Über ein Jahr hat sich 
Franz bemüht, ehe er für die Flücht-
linge im Ziegeltor Wohnung gefunden 
hatte. Gesammelt wurde nicht nur 
Geld, sondern auch Baumaterial. 
1954 übernahm Franz noch die geist-
liche Leitung des Hirschberggaus, 
organisierte die Führerschulungen 
und Exerzitien. Am 10 November 
1954 begann der Heimbau. Franz 
packte selbst an und die Gruppen-
mitglieder halfen mit, tonnenweise 
Bauschutt zu entfernen, ehe man auf 
dem Torgewölbe im entkernten Turm 
neue Mauern setzen konnte.  Es war 
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eine erfolgreiche Planung und wurde 
ein schönes Gemeinschaftswerk.  Es 
fehlte nie an Geld. Am 6. November 
konnte das Jugendheim mit 2 saal-
artigen Räumen, 3 Gruppenzimmern 
und mehreren Nebenräumen vom 
Prälat Pronadl eingeweiht werden. 
Oberbürgermeister Filbig würdigte 
diesen Turmausbau als große Lei-
stung. 

Die Gruppenarbeit wurde umfas-
sender. Im Januar schuf die Gruppe 
den „Filmdienst“ der katholischen 

Jugend und man bot im „Rittersaal“ 
empfehlenswerte Filme an. Gleichzei-
tig erschien nach der alten „Musika“ 
das zweite Liederbüchlein “Rundadi-
nelle“. Gerd Honal  gab auch ein Ma-
terialheft zur Gruppenarbeit heraus.  
Besonders geschätzt aber wurde die 
Jazzband der „Bricktower Stompers“, 
die im Keller sich einen schalldichten 
Proberaum ausbauen durften. 

Ab 1956 wurde jedes Jahr ein 
großes Gaulager organisiert, so im 
Tannesberg, Etzdorf, Pleystein und 
Johannistal.  Stets kamen über 200 
Jugendliche zusammen.  Ab 1957 
hatten auch die Junggruppen ihr jähr-
liches Zeltlager auf der Klosterinsel in 
Reichenbach. Gut 20 Jahre hielt man 
es so. 

In den frühen 60er Jahren waren die 
Amberger die tragende Gruppe des 
Hirschberggaus und waren mit über 
250 Mitgliedern eine der stärkste 
Gruppe des Bundes Neudeutschland. 

Eine schwere Krankheit, eine Virus-
Infektion, hatte sich Franz 1968 
anscheinend im Pfingstlager im 
Zottbachtal  geholt. „Cholangitis“ soll 
es gewesen sein; doch alle ärztlichen 
Maßnahmen mit Unmengen von An-
tibiotika halfen nichts. Franz musste 
ins Krankenhaus, auch dort konnte 
man nicht helfen. Er selbst und die 
Ärzte rechneten mit dem Ende. – 
Franz aber wurde trotzdem gesund, 
brauchte aber ein Jahr bis er auch mit 
den Antibiotika fertig  wurde. 
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Ab 1969 waren beim Führertreffen 
in Johannistal erstmals Heliandmäd-
chen dabei und sie arbeiteten seit-
dem am „Silbernen Pfeil“ mit.

Die Gruppe hatte mit dem Ziegeltor 
ein großes und gut eingerichtetes 
Haus und bekam später auch das 
Nachbarhaus dazu.  Franz sah aber 
aus pädagogischen und pastorale 
den Gründen  die Notwendigkeit 
eines Landheims. In seiner Knap-
penzeit in der Amberger Gruppe 
hatte sich unter Pfarrer Kreutner die 
Jugend das alte Hüthaus in Godlricht 
hergerichtet. 

Doch lange Zeit fand sich weder ein 
Hüthaus noch ein anderes passen-
deres Gebäude.  Da erfuhr er Anfang 
Februar von Arno Diener, dass die 
Grimmerthalmühle verkauft wird. 
Franz, der diese schöne Ecke im 
Nabburger Landkreis kannte, handel-
te rasch, fuhr zum Besitzer und hörte 
die Mühle wäre schon verkauft aber 
der Kauf noch nicht verbrieft. 30.000 
DM hat eine Münchner Baufirma dem 
Müller geboten und schon 2.000 DM 
angezahlt. Franz war kurz entschlos-
sen: „Das  bekommen Sie von mir 
auch.“ Zu seiner großen Verwunde-
rung war der Müller sofort einverstan-
den. Der bischöfliche Finanzdirektor 
Hägelsberger handelte unbürokra-
tisch schnell und am 16. Feb. wurde 
der Kauf verbrieft. – Erst nach dem 
Kauf erfuhr Franz, dass das Schlitz-
ohr von Müller von der Münchner 

Firma nur 20.000 DM gefordert und 
nur 200 DM Anzahlung erhalten hat. 
– Das blieb aber auch die einzige, 
letztlich belanglose Pleite. 

Um Platz zu sparen, sei den Lesern 
die Aufzählung aller Ämter, Behörden, 
kirchlichen und örtlichen Stellen und 
Firmen aller Art erspart. Franz führte 
einen Papierkrieg und sammelte 
Telefonrechnungen von weitrei-
chenden Ausmaßen. Am 24. Feb. 
1973 gründete man den „Verein zur 
Förderung der Studierenden Jugend 
des Grenzgebiets“, und konnte damit 
auf Zuschüsse rechnen. Nabburg war 
Zonengrenzgebiet. 

Im Spätherbst, bei der 50 –Jahrfeier  
der Amberger ND-Gruppe im  Josefs-
haussaal erfuhr die Öffentlichkeit vom  
„Vorhaben Grimmerthal“. Es fehlte 
nicht an Warnungen: „Wie willst Du 
ohne Finanzmittel sowas durchzie-
hen?“ Darauf Franz: „ Dann wirken 
wir eben Wunder.“ Und was dann 
geschah, war zwar nicht wunderbar 
aber an „Wundern voll“.

Landbauamtsdirektor Maier :  „Unter 
300. 000 DM ist nichts  zu machen. 
Haben Sie das Geld?“ Franz: „Nein, 
doch das kommt sicher.“  Maier: “Ha-
ben Sie einen Architekten, der das 
Haus vermisst und den Plan fertigt?“ 
– „Nein, noch nicht.“ – „Hm, Hm,… 
Das könnten ja wir machen.“ Und die 
Lehrlinge des Landbauamts verma-
ßen das Haus mehrere Tage und bald 
war der Umbauplan fertig. 
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Dann ging Dipl-Ing. Wieder mit einem 
anderen Statiker in Grimmerthal 
spazieren. Sie sahen sich die Müh-
le an, trafen Herrn Merz und beide 
stellten fest: „Der Bau ist nicht zu 
erhalten, wie der Baudirektor an-
nimmt.“ – Sogleich teilte Franz diese 
Beurteilung Herrn Maier mit und der 
meinte: „Alles kann man! Ich habe 
einen Statiker, der macht das. Aller-
dings: 5.000 bis 10.000 DM kostet 
die Statik. Ich rufe gleich an.“ Nach 
wenigen Minuten kam derselbe und 
– oh Wunder- es war Merk Josef, ein 
ehemaliger Schüler und ein Mitglied 
der Gruppe. Jetzt war Herr Baudirek-
tor verdutzt,  besonders als dieser, 
kaum, dass er die Sachlage erfahren 
hatte, versicherte: „Die Statik mache 
ich natürlich gratis.“ Schlimmer war’s 
mit der Regierung. Erst der 3. Plan 
wurde genehmigt. 

Nun mahnte Baudirektor Maier: „Ha-
ben Sie einen Architekten?“  Franz 
musste verneinen. Doch am gleichen 
Tag traf Franz den Sohn des Archi-
tekten Seebauer. Den bat er : „ Sag 
deinem Vater einen schönen Gruß!- 
Ich baue ein Jugendheim und habe 
kein Geld. Wenn Dein Vater die Bau-
leitung Gratis übernimmt,  bekommt 
er sie.“ – Er bekam sie auch. 

Es war wirklich verwunderlich, er fand 
fast immer Verständnis und Hilfe.  
Nun wandte er sich an das Bischöf-
liche Finanzamt für einen Zuschuss – 
und wurde daraufhin Geistlicher Rat. 

Seine geistlichen Kollegen mahnten: 
„ Da musst Du Dich mit mindestens 
1.000 DM beim Bischof bedanken.“ 
Er fuhr zum Bischöflichen Finanzdi-
rektor und erklärte: „ Ihr habt mich 
zum Geistlichen Rat gemacht! Schön 
und gut! Ich brauche aber Geld, sonst 
bin ich ein ratloser Geist.“ Auch hier 
lief alles glatt. Nachdem er versichert 
hatte, für den Unterhalt des Land-
heims keine Zuschüsse zu benötigen, 
bekam er 300.000  DM und dazu 
Pfarrgründe zur Arrondierung des 
Mühlengeländes. Die Gruppe selbst 
arbeitete eifrig mit. Im Februar/ März 
fällten sie 20 Kubikmeter Holz und 
entasteten und entrindeten es in der 
Zimmerei Meier in Schmidgaden.

Am 2. Mai 74 trifft endlich die Geneh-
migung für den Bau des Hauptge-
bäudes von der Regierung ein. Am 
14. April 75 begann er Ausbau des 
Hauptgebäudes, der Bau des Neben-
gebäudes und des Badeweihers. Als 
größtes Wunder empfand Franz die 
Elektrifizierung des Hauses.  Zwei 
Wanderer kamen zur Baustelle, Franz 
kam mit ihnen ins Gespräch und sie 
staunten über das Bauvorhaben. Als 
sie erfuhren, dass die Elektroarbeiten 
anstehen, sahen sich die Besucher 
kurz an, nickten und erklärten, die 
würden sie übernehmen. Herr Lux 
und Herr Grübel, zwei Elektromeister 
der Firma Siemens, haben dann über 
ein Jahr an jedem freien Wochenen-
de gearbeitet, und Siemens stiftete 
dazu sämtliches Material. Terminge-
recht wurden sie fertig. 
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Den Badeweiher konnte man mit 
den alten Pflastersteinen der Geor-
genstraße auspflastern. Die Stadt 
brachte sie erst gerne an, und man 
beließ es dabei. 

Es waren turbulente Monate für 
Franz, in denen zudem seine Mutter 
erkrankte und am 8. Juli 1975 starb.  
Sie hat Franz ihr angespartes Vermö-
gen für den Heimbau zur Verfügung 
gestellt.  Schließlich wurde noch das 
Nebengebäude er- und ausgebaut 
und die feuchten Wiesen, zumeist 
durch die Buben, trocken gelegt und 
Hunderte von Büschen und Bäum-
chen gepflanzt. 

Am 11. Juli konnte das Jugendheim 
Grimmerthal eingeweiht werden. 
Eltern, die Bauleute, viele Festgäste 
und die Gruppe waren zur Festmesse 
gekommen.  Das Landheim war eine 
gelungene Sache. Aus dem ganzen 
Bundesgebiet mieteten Schulklas-
sen, Jugendgruppen, Pfarreien die 
Häuser. Bis jetzt hat sich dies nicht 
geändert. Sehr bald konnte Franz 
300000 DM, die er bzw. seine Mut-
ter in Grimmerthal investiert hatten, 
wieder zurücknehmen. – 1979  ging 
Franz in Pension. 

Doch damit nicht genug. Franz, ein 
begeisterter Bergsteiger, hatte bei 
einer früheren Fahrt durch Südtirol 
das Bergdorf Pfelders kennenge-
lernt und konnte es nicht vergessen. 
Bei der Rückfahrt aus Italien 1979 

bemerkte er es wieder, und da kam 
ihm der Gedanke, als er das alte, leer 
stehende Pfarrhaus sah, hier „könnte 
man ein phantastisches Ferienhaus 
für Jugendliche daraus machen.“ Und 
er verfolgte den Gedanken weiter.  In 
den nächsten Jahren fuhr er jeweils 
zu Ostern und Pfingsten, und in den 
Sommer- und Allerheiligenferien 
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nach Pfelders, um den Umbau in die 
Wege zu leiten und zu begleiten.  Mit 
der Pfarrgemeinde Pfelders kam es 
zu einem Mietvertrag. Die für den 
Umbau veranschlagten Kosten von 
220.000 DM sollten in 22 Jahren 
abgemietet werden. 

Architekt Liebl  fertigte die Baupläne 
gratis und zu gleichen Bedingungen 
übernahm Dipl-Ing.  Gufler, Meran, 
die Bauaufsicht. Franz hat ansonsten 
nicht gespart. Sein ganzes Privat-
kapital von 500.000 DM steckt im 
Jugendheim Pfelders.

Pfingsten 1982 wurde das Jugend-
heim Pfelders eingeweiht und die 
Großen der Gruppe sind seitdem 
jedes Jahr in den Pfingstferien dort 
zu einer Freizeitwoche. Zwar bringt 
Pfelders durch Vermietung wesentlich 
weniger ein als Grimmerthal,  aber 
Franz gibt zu,  „Pfelders ist eine 
Marotte von mir.“ Derzeit zahlt man 
als Miete 4000 Euro und zahlt dabei 
nicht drauf.

 Es blieb aber nicht „Beim Häusle-
baue“.  Seit Anfang der 90er Jahre 
haben ältere NDler ein Liederbuch 
für die Gruppe geschaffen und als 
Manuskript gedruckt.  Die Bücher 
fanden großen Anklang im ganzen  
deutschen Sprachbereich.  Im 
Frühsommer 1994 übergab Markus 
Schmid alle diesbezügliche Rech-
te dem  „Verein zur Förderung der 
Studierenden Jugend“.  In diesem 

Verein, dem Franz stets vorstand, 
nahm sich Heribert Hartl dem Vertrieb 
des Liederbuchs „Dacapo“ und der 
Verwaltung von Pfelders an, Bernd 
Spannig beschäftigt sich mit dem 
Liederbuch und Hans Georg  Meyer 
verwaltet  Grimmerthal. – Die mate-
rielle Erbschaft von Franz Merz  ist 
damit in guten Händen. 

Was er an Lehre und Erziehung 
vermittelt hat, konnte man bei seiner 
Beerdigung am 7. Mai 2010 erfah-
ren, wenn man mit jemandem  ins 
Gespräch kam. Dankbares Erinnern 
war die Regel.  Als Jugendseelsorger 
hat er sich jedenfalls gewissenhaft 
und unermüdlich um seine Kinder 
gekümmert und war auch durch 
Misserfolge nie zu entmutigen. Sein 
letztes Buch „Auf der Suche nach 
dem verlorenen Sinn- Antworten von 
Religion und Ideologien“ hat zwar bis 
in die höhere katholische Geistlichkeit 
Missstimmung ausgelöst, hat aber 
auch viel Anerkennung gefunden. So 
wirkt Franz Merz nicht nur in seiner 
Gruppe und ehemaligen Schülern, 
sondern auch noch in seinen Schrif-
ten weiter.
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Gebet zur  
Heiligen Barbara 
Heilige Barbara,
Du reines Kind hast Gottes Liebe erkannt
und bist entbrannt dem dreieinen Gott zu dienen. 
Wir bitten Dich:
Lobe Gott den Herrn.
Preise ihn für jeden Menschen.
Bitte, dass die Väter und Mütter,
die Lehrer und die Priester
den Kindern helfen, 
ihren eigenen Weg zu Gott zu finden,
und mit ihrer bedingungslosen Liebe zu begleiten.
Heilige Barbara
Du hast uns vorgelebt, was tiefer Glaube vermag.
Bitte Gott
dass der Glaube an den dreieinen Gott neu erblüht,
dass in all dem Dunkel 
unsere Hoffnung auf Gottes Beistand 
uns führt, leitet und wir bereit sind 
uns und dem Mitmenschen zu vergeben.
Heilige Barbara
Du hast in Dir das reine Licht der Liebe zugelassen.
Bitte Gott, dass er uns dieses Licht schenke
am Tag und in der Nacht
und uns in Gottes Erbarmen führe.
So leuchtet Dein Licht auf dem Eixlberg
die Suchenden zu führen,
uns alle vor Unwetter, Hagel und Sturm zu schützen,    
auch die Bergleute vor Schlagwetter und Wasser.
Danke, heilige Barbara.
                                                                                                                                    
GERHILD PRÖLS  2010         
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IN EIGENER SACHE

Weiterführung  Rundbrief
Liebe Bundesgeschwister,
einige von euch haben 
bereits mitbekommen, dass 
ich vergangenen August 
einen Ruf zu einer Profes-
sur in Kufstein erhalten 
habe. Diese Aufgabe macht 
mir große Freude, füllt 
mich aber auch so stark 
aus, dass ich leider die 
Gestaltung unseres Rund-
briefes in gewohnter Weise 
nicht mehr weiterführen 
kann. Ich habe aus diesem 
Grund die Regionalleitung 
München gebeten, für diese 
Aufgabe eine gute Alter-
native zu finden. Bitte helft 
mit, dassder Rundbrief als 
wichtiges Forum unserer 
Regionen fortgeführt wer-
den kann. Vielen Dank für 
Euer Verständnis.
CHRISTIAN (HUBER)

Aufruf der KMF-Regionalleitung  
München:

Der Regionalrat hat am  9. April  be-
schlossen, wegen der anstehenden 
personellen Veränderungen beim 
Rundbrief, konkret bei der Redak-
tion des Terminkalenders durch 
Reinhold und beim verantwortlichen 
Gestalter  Christian, einen Aufruf 
zur Mitarbeit  im nächsten Rundbrief 
zu veröffentlichen. Wir waren uns 
einig, dass besonders für die 120 
Mitglieder unserer Region, die keiner 
Gruppe angehören, aber auch für alle 
Non-Mailer ein gedruckter Rundbrief 
unverzichtbar ist.  Alle Interessenten 
an der Rundbrief-Mitarbeit laden wir 
daher   zu einer Besprechung ein.

Termin:  Montag, 30. Mai 2011  
um 20:30 Uhr; die Ortsangabe 
folgt im Münchner ND-Blog und 
per E-Mail an die voraussichtlichen 
Teilnehmer. 

Meldung zur Teilnahme an der Rund-
brief-Besprechung bitte bis 28. Mai 
an Werner Honal: w.honal@gmx.de 
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AUS DER KMF REGION MÜNCHEN

Kandidaten für   die Regionalleitung
Für das nächste, ab 1. Jan. 2012 tätige, Team der Regio-

nalleitung suchen wir noch weitere Kandidaten; bisher hat 

nur Bernhard in Aussicht gestellt, wieder zur Verfügung 

zu stehen, unter der Voraussetzung, dass sich weitere 

Mitglieder für das Team finden. Vorschläge, Hinweise  und 

auch persönliche Meldungen nimmt Werner Honal und 

jeder aus dem jetztigen Leitungsteam ab sofort gerne 

entgegen.
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wir gratulieren

104 Jahre Anton Berger
  Bad Tölz 20. Mai.
95 Jahre Pia Wachter, 
  Kaufbeuren 19. Mai.
  Gerhard Hillemann, 
  Freising 27. Mai.
92 Jahre Ruth Hillemann, 
  Freising 14. Mai.
87 Jahre Klaramarie Mursch, 
  Landshut 31. Mai.
86 Jahre Georg Gollwitzer, 
  Weiden 3. Mai.
85 Jahre Franz Schlögel, 
  Velburg 28. Mai.
80 Jahre Prof. Alois Schaller, 
  Regensburg 24. Mai.
75 Jahre Artur Wiesnet, 
  Amberg 9. Mai.
  Walter Vieregg, 
  Riemerling 11. Mai.
  Pfarrer Siegfried  Felber,
  Neustadt 17. Mai.
  Kurt A. Detzer, 
  Augsburg 18. Mai.
70 Jahre Gudrun Kohlert, 
  Tutzing 10. Mai.
65 Jahre Anton Kirnberger, 
  Straubing 6. Mai.
60 Jahre Claudia Will, 
  München 24. Mai.
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Einladung zum Pfingsttreffen 2011
Seit elf Jahren gibt es unser Pfingsttreffen auf Burg Feuerstein. D 
ieses Jahr steht unter dem Thema:

Jung und Alt, Singles, Familien, Omas & Opas,  

Kinder & Jugendliche aller Regionen sind herzlich 

eingeladen gemeinsam   

die Pfingsttage zu verbringen.  

Bitte macht in euren ND-Grup-

pen, Familien & Pfarreien 

Werbung und ladet 

Singles, Familien 

und Paare 
ein!

Ihr seid der 
Hoffnung Gesicht 
 
10.- 13. JUNI 2011  
AUF BURG FEUERSTEIN
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Einladung zum Pfingsttreffen 2011

Ihr seid der 
Hoffnung Gesicht 
 
10.- 13. JUNI 2011  
AUF BURG FEUERSTEIN

DAS ERWARTET EUCH
Gesprächskreise zum Thema 
(religiös,theologisch, gesellschaftlich), 
Kreatives Basteln, Chor, Kinder- und 
Jugendprogramm in drei Altersstufen, 
Besinnung, Singen, Spiel und Spaß,
Geselligkeit und gemeinsame
Unternehmungen.

FREITAG, 10. JUNI
- Anreise bis 18 Uhr
- Abendessen
- Plenum für alle mit Begrüßung
- Vorstellung der Kinderbetreuung
   und der Arbeitskreise
- Nachtwanderung
- Gemütliches Beisammensein

SAMSTAG, 11. JUNI 
- Morgenimpuls
- Frühstück
- Plenum mit Hoffnungsfunken
- Arbeitskreise
  bzw. Kinder- und Jugendprogramm
- Mittagessen
- Ausflüge in die nähere Umgebung
- Abendessen
- Gottesdienst für die Erwachsenen
  bzw. Kinder- und Jugendprogramm
- Gemütliches Beisammensein

SONNTAG, 12. JUNI
- Morgenimpuls
- Frühstück
- Plenum mit Hoffnungsfunken
- Familiengottesdienst
- Arbeitskreise
  bzw. Kinder- und Jugendprogramm

- Mittagessen
- Kreative Arbeitskreise
- Kaffee, Tee, Kuchen
- Gemeinsame Vorbereitung
  des Pfingstfeuers
- Abendessen
- Pfingstfeuer

MONTAG, 13. JUNI
- Frühstück
- Plenum mit Hoffnungsfunken
- Packen
- Feedback und Planung 2012
- Reisesegen
- Mittagessen
- Aufräumen und Abreise

KOSTEN
Erwachsene  170 €
Nichtmitglieder bei  
wiederholter Teilnahme  190 €
Jugendliche ab 16 Jahre   80 €
Kinder ab 4 Jahre    68 €
Nur das erste Kind zahlt den vollen 
Preis (Kinder oder Jugendl., junge 
Erw.), das zweite Kind 50 Prozent, 
das dritte und weitere Kinder sind frei.

ANMELDUNG  
UND WEITERE INFORMATIONEN 
http://pfingsttreffen.kmf-net.de/2011/

TEAM 2011
Sabine und Franz Leitl, Rita Pröll,  
Johann Kunz, Angelika Gröbel, 
Johanna Habermann, Christian und 
Dagmar Huber
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TerminkaleNDer
REGION MÜNCHEN

BUNDEWEITE VERANSTALTUNGEN
WEITERE INFORMATIONEN ÜBER DIE KMF-ND  

GESCHÄFTSSTELLE ODER UNTER WWW.KMF-NET.DE

Der Bund Neudeutschland, der sich aus 
KSJ und KMF zusammensetzt, erhält und 
belebt die NEUERBURG (in der westlichen 
Eifel), eine der beiden  „ND-Burgen“.  Re-
gelmäßig im Jahr treffen sich Mitglieder 
aus den Gemeinschaften des Bundes zum 
Burgtag (23. bis 26. Juni 11 mit dem The-
ma: Eurovision talent-contest live) und zur 
Ora-et-labora-Woche (12.  bis 21. Aug.11) 
, in der gemeinsam spirituelles Leben und 
tatkräftiges Handwerken generationsüber-
greifend geschieht.  Mehr Informationen 
und  Anmeldung über die Links auf der 
Web-Seite  www.bund-neudeutschland.de 

ND-FERIEN sind gekennzeichnet durch 
die Stichworte: Urlaub auf Gegenseitigkeit 
- Geistliche Begleitung -  Gemeinschaft 
erleben, oft  über Generationen hinweg. Zu 
den Schulferien in Bayern passen 2011 die 
Angebote in Borkum an der Nordsee (30. 
Juli  bis 13. Aug.) , Schloss Seggau in der 
Südsteiermark (31. Juli  bis 20. Aug.) und  
Warth II in Vorarlberg (6. bis 20. Aug,). Die 
Plätze sind knapp. Das eher an Senioren 
gerichtete Angebot außerhalb der baye-
rischen Schulferien in Hersberg (Boden-
see) ist ausgebucht, Schloss Hirschberg 
im Altmühltal (12. bis 22. Sep. 11) hat noch 
Platz.

REGION MÜNCHEN
SPRECHER: WERNER HONAL: 089 - 3214 9863

AKTUELLE INFOS UNTER ND-MUENCHEN.DE

05.05. 19:30 Uhr: ND-Messe im Willi-
Graf-Studentenwohnheim: (die KSJ und 
Studierende aus dem WGH sind auch 
eingeladen) im Willi-Graf-Studentenwohn-
heim mit Studentenpfarrer Dr.  Richard 
Götz; anschließend: Getränke+ Imbiss in 
der Bar des Studentenwohnheims; Koor-
dinierung: Gruppe Christkönig
14.05. Wallfahrt und Wanderung nach  
Hl. Kreuz in Bergen bei Neuburg/Donau.  
Erika u. Heinrich Werner (Tel. 08424/ 
3360 - bitte bis 11. Mai anmelden) von 
der Gruppe Altmühl - Donau kurz dazu: 
Treffen am Waldrand zwischen Hütting 
und Feldmühle, genauer: 1 - 2 km nach 
Hütting (Richtung Dollnstein, St ) beim 
grünen Wegweiser „Waldau“ nach rechts 
von der Hauptstraße, auf einem Feld-
weg bis zum Waldrand.  Den Feldweg 
kennzeichnen wir mit „ND“ -Schildern bis 
zum Waldrand. Dort gibt es ausreichende 
Parkmöglichkeiten. Bahnfahrer können 
ab Ingolstadt oder Neuburg / D. mit dem 
PKW mitgenommen werden. An der Orts-
ausfahrt von Bergen wird bereits auf Hüt-
ting hingewiesen. Wir wandern die Route 
„entlang der Schutter nach Bergen“ ( ca 4 
km ); einige Autos sollten in Bergen par-
ken, um im Shuttledienst die Autos vom 
Waldrand zurückzuholen.  In der Gast-
stätte „Baringer Hof „ in Bergen können 
wir um ca 10 EUR + x essen.
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28.05. Bennofest 2011: Am Samstag  
von 10 bis 17 Uhr  mit einem ND-Stand; 
Koordinierung: Gruppe Willi Graf
21.-23.10. Regionaltag 2011  mit dem 
KMF-Bundeskaplan P. Dr. Benno Kuppler 
sj  im Freisinger Pallotti-Haus; Koordinie-
rung: Werner Honal
03. 12.  ND-Bundesfest 2011  mit Bun-
desbruder P. Karl Kern sj,  am Samstag 
nachmittags und abends in München; Ko-
ordinierung: Werner Honal
21.-23.09.2012 : 2. Bayerischer ND-Bun-
destag:  in Kloster Niederaltaich

GRUPPE ALLGÄU
HANS WENDL: 08378 - 7902

Am Freitag, 13. Mai , 14.30 Uhr besichti-
gen wir die unterirdische Erasmuskapelle 
neben der St. Mang Kirche in Kempten; 
anschließend sind wir im Café nebenan.

GRUPPE ALTMÜHL-DONAU
HELMUT GRUBER: 08421 - 4842

Sa. 14.5.  Wir beteiligen uns an der Wall-
fahrt der Region München zur Kirche Hl. 
Kreuz in  Bergen bei Neuburg a.d. Donau. 
9.30 Uhr Treffen am Parkplatz bei Waldau 
ca 11.00 Uhr Mittagessen im Gasthof 
„Baringer Hof „ in Bergen 13.30 Uhr Got-
tesdienst in Hl. Kreuz. Anschließend Kir-
chenführung. Wer nicht so gut zu Fuß ist, 
kann zum Mittagessen, bzw. zur Messe 
kommen. 
Do. 20.5.  19.30 Uhr Pfarrheim in Nas-
senfels: Wir blättern in der Gruppenchro-
nik

Mo. 6. 6.   12.00 Uhr :  Almosmühle : 
unser Himmelfahrtstreffen . Bei jedem 
Wetter!
Do.22.6.   19.30 Uhr im Salesianum: Vor-
trag von A. Hochmuth. Genaues Thema 
wird noch bekanntgegeben.
Gesprächskreistermine : Dienstag 24. 
Mai und 5. Juli jeweils 17.00 Uhr in der 
KEB in Eichstätt, Pedettistr.

GRUPPE AUGSBURG
TONI BÖHM : 0821 - 43 45 49

Donnerstag 12.05.  14.30 Uhr Spazier-
gang am Kuhsee und Kaffeerunde 
Samstag 14.05. 18.00 Uhr Hl. Messe in 
St. Moritz, anschließend Treffen in einem 
nahegelegenen Lokal 
Dienstag  24.05  13.00 Uhr Fahrt zur mo-
dernen Moschee in Penzberg Fahrpreis  
15 € Anmeldung: 0821 43 45 49

GRUPPE CHIEMGAU
ARNO KURZ: 08031 - 4 23 55

GRUPPE CHRISTKÖNIG
ARIBERT NIESWANDT : 08031 - 7659

21. Mai 2011, Samstag bei  Marianne und  
Klaus Thomé, München Thema: Überra-
schung
9. Juni 2011, Donnerstag mit Gretl und 
Peter Kolloch: Herrenchiemsee Götter-
dämmerung am Chiemsee Referent: Jupp 
Dömer
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trum in der Blumenstraße
18.–25. Juni : 2. Ferienwoche; Kulturfahrt in 
die Mark Brandenburg auf den Spuren von 
Theodor Fontane

GRUPPE OST
CHRISTL UND GÜNTHER MICHALKA: 08142- 2517

GRUPPE PARZIVAL
OSKAR SCHMID, 089-1415415

Mi 18. Mai, 17 Uhr Schrammerstr. 3 „Festia-
nus, Märtyrer“ Hörspiel von Günter Eich
Mi 15. Juni Thema noch nicht fest
  
GRUPPE PFEFFERKORN
ANGELIKA GRÖBEL: 089-166 58 56 

& IRMGARD LÄMMER: 089 - 49 84 48

Fr. 06. 05., 19.30: „Alles ist neu“ nach Ostern“
Fr. 27. 05., 19.30: Programmplanung
Sa. 04. 06., St. Ottilien  (Missionsmuseum u. 
a.)

SINGKREIS
KARL HEINZ SCHMID: 089 - 80 18 13

So. 08.05., 19 Uhr im „muk“, Schrammerstra-
ße 3, Dr. Paul Meyer: „Entwicklung – entwi-
ckeln – entwickelt - unterentwickelt – Ist uns 
wirklich klar, wovon wir da reden?“ 

GRUPPE SÜDOST
KONRAD ZAHN: 089 - 4 30 29 45

GRUPPE GARMISCH-PATENKIRCHEN
KLAUS-PETER NIEKIRCH: 08821 - 5 91 69

GERMERINGER KREIS
THERESIA HAUSER: 089 - 84 53 32

GRUPPE LANDSHUT
ILSE FRÖHLICH: 0871-953 97 46

04.05. 19.00 Uhr in St. Peter und Paul
15.06. 19.00 Uhr Missa bei Josefine und 
Elmar Haid in Mainburg
 
GRUPPE MÜNCHEN-NORD 
UND FREISING
WERNER HONAL: 089 – 32 14 98 63

16.-19.05.  Wanderungen im Vorderen 
Bayerischen Wald: 16.05., 15 Uhr Treffen 
am Westportal der romanischen Peters-
kirche, Petersgasse 50, 94315 Straubing 
(Kirche nur mit Führungen zugänglich) 16 
Uhr am Weiterweg zur Autobahn: Kaffee/
Tee im Pavillon der Stadtbäckerei Wurm, 
Wörther Str. 47,  94315 Straubing-Horn-
storf, 17:30 Uhr Eintreffen im Haus der 
Barmherzigen Brüder, Kostenz 1, 94366 
Perasdorf
22.07. 14 Uhr  bei Ilse Wydra: die Münch-
ner „Nordhaide“ mit dem architektonisch 
sehr beachteten Dominikuszentrum 
Graslilienanger 11, 80937 München (089) 
37060365 - bitte bis 20. Juli anmelden. 

GRUPPE OFFENER WESTEN
CLAUDIA U. BERNHARD WILL: 089 - 8 63 37 02

Freitag, 13. Mai, 19.30, Begegnung mit 
dem altkatholischen Pfarrer im Pfarrzen-
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GRUPPE WILLI GRAF
ROBERT WAGNER 089 – 8417605

05.05. Donnerstag, 19.30 Uhr: ND-
Messe im Willi-Graf-Heim.Danach 
Getränke+Imbiss.
14.05. Samstag. Wir machen mit bei der 
Wanderung und Wallfahrt der Region
28.05. Bennofest: Kath. Verbände und 
Gemeinschaften stellen sich auf dem 
Odeonsplatz von 11-17 Uhr vor. Für Auf-
bau und Betreung des  KMF-Standes ist 
diesmal unsere Gruppe verantwortlich.  
16.-19.06. Kulturfahrt mit dem Bus nach 
Südtirol mit Quartier in Nals. 

GRUPPE WÜRMTAL
WALTER WURM: 08841 - 98 83

REGION DONAU
JOSEF PRÖLS: 09606 - 366 

GRUPPE AMBERG
HERIBERT GÜNTHNER: 09621 - 82 103

Mai Maiandacht in Sebastian: anschlie-
ßend Treffen in der Alten Kaserne.
Die Damen des Heliand-Bundes sind zu 
allen Vorträgen ganz herzlich eingeladen

GRUPPE CHAM
HEINRICH BLAB: 09973 - 96 37 

GRUPPE DEGGENDORF
GERFRIED WEBER weber.r.gerfried@freenet.de

STADTGRUPPE REGENSBURG
OTMAR KAPPL: 0941 - 80494

19.05.  Donnerstag, 18.00 Uhr, Spitalgar-
ten: Musik als Erziehung zum Leben und 
zur Kunst: Jugendchöre und Jugendor-
chester in Venezuela – ein Reisebericht 
von Bundesbruder Dr. Juan Martin Koch, 
Chefredakteur der Neuen Musikzeitung
16.06. Donnerstag, 18.00 Uhr, Spitalgar-
ten: Bundesbruder Hans Eberhardt stellt 
den 2. Band des Jesus-Buches unseres 
Papstes vor.

GRUPPE STRAUBING
ALFRED SANDNER: 09421 - 4834

Freitag, 13. Mai um 19.00 Uhr: Maian-
dacht in der Kirche Weißenberg (Pfarrei 
Schwarzach). Musik: „Stubnmusi“ Loh-
müller.

GRUPPE WEIDEN
ADOLF WEISS: 0961 – 31973

WINFRIED BÜHNER: 0961 - 22164

Dienstag, 10.Mai, 19.30 Uhr Maiandacht 
in St. Dionysius, Neunkirchen - anschlie-
ßend Einkehr beim „Forster“

TerminkaleNDer
REGION DONAU
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Adressen
REGIONALTEAM MÜNCHEN
Werner Honal (Sprecher),  
Barbara Massion, Bernhard Will
Kontaktadresse:
Werner Honal 
Postfach 1203
85702 Unterschleißheim
Tel. 089 - 3214 9863 
kmf@nd-muenchen.de
www.nd-muenchen.de

GEISTLICHER LEITER MÜNCHEN
Dr. Benno Kuppler SJ
Postanschrift:
Kaulbachstraße 31 A
D-80539 München
Tel. 089-2386-2416
Büro: Kaulbachstraße 22 A, 2. OG
www.we-wi-we.de
benno.kuppler@kmf-net.de

AKADEMIKER PASTORAL
Lämmerstraße 3 (nähe Hbf.)
80333 München
Mo. - Fr. 8:30 Uhr - 12:30 Uhr
PR Michael Seitlinger
Tel. 089-59 99 17-0 /Fax -20
www.erzbistum-muenchen.de/ 
akademikerpastoral

LEITER DER DONAUREGION
Achim Kupke und Josef Pröls

Josef Pröls
Landgraf-Johann-Str.2
92536 Pfreimd
Tel. 09606-366
g.j.proels@googlemail.com

und 

Achim Kupke
Turnerweg 7
92224 Amberg
Tel. 09621-13566
achim.kupke@t-online.de 

GEISTLICHER LEITER  
DER DONAUREGION
Thomas Payer Diakon
Albrecht Dürer Str.17
93128 Regenstauf
Tel. 09402-3615
E.Mail: tjpayer@t-online.de 

STUDENTENWOHNHEIM WILLI GRAF E.V. 
Hiltensperger Strasse 77, 80796 München, Tel. 089 3072245  und  089 301041
http://www.studentenwohnheim-willi-graf.de, http://www.willi-graf-heim.de 
Vorsitzender des Heimvereins:  Dr. Oswald Gasser, oswald.gasser@t-online.de

Das Willi-Graf-Heim ist ein Studentenheim, das in den 1950er Jahren mit maßgebli-
cher personeller und finanzieller Unterstützung von Mitgliedern des Bundes Neu-
deutschland in München ins Leben gerufen wurde. Noch heute sind viele NDer im 
Heimverein engagiert.
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KSJ EICHSTÄTT 
Gruppen in Eichstätt und Ingolstadt 

KSJ Diözesanbüro 
c/o Kath. Jugendstelle Schelldorf 
Kirchenweg 1 
85110 Kipfenberg 
Tel. 08406-260 
Fas 08406-1363 
mail@schelldorf.net 

KSJ MÜNCHEN UND FREISING
Gruppen in Erdweg, Ettal, Schlehdorf, 
München-St.Bonifaz und München- 
Nymphenburg 
Bildungsreferent: Wolfgang Stetter
Geistlicher Leiter: Christoph Reich

KSJ + GCL Diözesanbüro
Preysingstraße 93
81667 München
Tel. 089 - 480 92 2210
Fax 089 480 92 2209
info@ksj-gcl.de
www.ksj-gcl.de

KSJ REGENSBURG
Gruppen in Amberg, Cham  
und Regensburg

KSJ Diözesanbüro
Obermünsterplatz 10
93047 Regensburg
Tel. 09 41 5 97 - 22 57
Fax. 09 41 5 97 - 22 99
ksj@bistum-regensburg.de
www.ksj-dv-regensburg.de

KMF - GESCHÄFTSSTELLE
Gabelsbergerstraße 19
50674 Köln
Tel. 0221 - 94 20 18 50
geschaeftsstelle@kmf-net.de
www.kmf-net.de

KSJ - BUNDESLEITUNG UND  
BUNDESAMT
Gabelsbergerstraße 19
50674 Köln
Tel. 0221 - 94 20 18 - 0
bundesamt@ksj.de
www.ksj.de

LANDESARBEITSGEMEINSCHAFT  
J-GCL + KSJ BAYERN
Stefan Reiser
Georgenstrasse 20
86152 Augsburg
Tel. 0821 - 50 89 196
Fax 0821 - 88 46 167
www.lagbayern.de

KSJ AUGSBURG
Gruppen in Augsburg, UNI Augsburg, 
Dillingen, Krumbach, Memmingen

KSJ Diözesanbüro
Kitzenmarkt 20
86150 Augsburg
Tel. 0821 - 31 52 - 1 59
Fax. 0821 - 31 52 - 1 47
ksj.dv.augsburg@t-online.de
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REDAKTIONSSCHLUSS 
5 Juni - Juli  05. Mai 
6 September 05. Aug.
7 Oktober  05. Sept.
8 November 05. Okt.
9 Dezember-Januar 05. Nov.
1 Februar  05. Jan.
2 März  05. Feb.
3 April  05. Mrz.
4 Mai  05. April
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